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DER SCHMERZENSMANN

Wie und warum der Schmerzensmann die am querbalken des kreuzes festgenagelten

arme losgerissen hat, weiss man nicht. Ich vermute, er — der Schmerzensmann

- wollte nicht mehr länger zusehen, dass da vieles in seinem namen
gemacht wurde, mit dem er — der Schmerzensmann — gar nicht einverstanden ist.
Man möchte es nicht meinen, er beginnt sich zu wehren. Früher war er stumm
und man konnte ihn aufstellen und hinlegen, wo man wollte. Jetzt lässt er sich
nicht mehr so herumschieben.

Er — der Schmerzensmann — fängt an, aufzustehen, auch wenn er die nägel noch
in den handflächen stecken hat; noch ist er auf verlorenem posten, aber er hält
ausschau nach den anderen, die wie er am hag sind.

Da — ein leises strahlen der freude kommt auf sein gesicht: Andere, die man wie
ihn bis jetzt festgenagelt hatte, erheben sich - dort eine frau aus ihrem rollstuhl,
hier wirft ein zu-kurz-gekommener seine hemmung weg, und da drüben fragt
der stumme endlich: "Warum? ". Sie kommen auf den Schmerzensmann zu und
tun sich mit ihm zusammen.

Die gepeinigten heben den köpf und sagen: "Wir können leben." Es ist so viel

gewonnen, wenn hur einer aufsteht und nein sagt. Darin liegt die hoffnung der
neuen zeit. Der mensch aus der starre befreit, muss anfangen selbst Verantwortung

zu übernehmen, auf sich gestellt ohne berufung auf autorität.

Das ist der glückliche augenblick: Der Schmerzensmann hat - endlich - nein

gesagt.
Wolfgang Suttner
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